
Hammer und Meisl Teil 5

Mittlerweile war es Nacht geworden, und niemand hatte etwas vom der Entführung des Polizeichefs Schmal mitbekommen. 

Alles lagen schlummernd in ihren Betten, nur nicht die beiden Polizisten Hammer und Meisl. Beide konnten nicht schlafen 

und saßen wie zwei Freunde nebeneinander im Bett aufrecht. 

„Wir müssen unbedingt den Einbrecher finden der den Arzt ausrauben wollen, sonst werden wir vom Chef raus geschmissen“, 

sagte Kommissar Meisl ernst. 

„Am besten wir schleichen uns noch heute Nacht aus dem Krankenhaus und gehen zu mir Nachhause, und morgen früh fangen 

wir die suche an“, sprach Hammer und wartete auf eine Antwort seines Kollegen. Hammer und Meisl zogen sich an und 

humpelten zur Zimmertür um sie zu öffnen. Weit und breit war niemand zu sehen, daher schlichen die beiden Kommissare aus 

dem Zimmer hinaus in Richtung Ausgang. Dabei vergaßen sie ihre Schmerzen was sie hatten, sie wollten nur noch raus aus 

diesem verdammten Krankenhaus um ihren Beruf zu retten. 

In einem anderen Ecke der Stadt, erwachte Polizeichef Schmal aus seiner Ohnmacht. Sofort zuckte ein ziemlich stechender 

Schmerz durch seinen Schädel, was ihm aufschreien ließ. Schmal lag gefesselt in einem Bett. Sein vor Schmerz pochender 

Schädel war mit einem Verband versehen. Er war alleine in einem kleinen Zimmer das voll mit geklauten Gegenständen war. An 

den Wänden hingen Familienbilder mit einem Kind und seiner Mutter. „Hilfe“, schrie Schmal, doch niemand kam um ihn zu 

helfen. 

In der Zwischenzeit standen die beiden Kommissare am Straßenrand und hielten ihre Hand hoch, in der Hoffnung dass jemand 

sie mitnehmen wollten. Nach vielen vorbeifahrenden Autos hielt endlich ein Auto an und die Beifahrertür wurde auf-gemacht. 

Als Kommissar Meisl einstieg bekam er große Augen, am Steuer saß die bildhübsche Frau, mit denen sie schon einmal 

mitgefahren war. Diesmal setzte sich Meisl auf den Beifahrersitz und lächelte sie abermals an. 

„Na, die beiden lieben Kommissare mal wieder, wo kann ich sie dieses Mal hin-bringen?“. Hammer und Meisl erzählten ihr wo 

sie hingebracht werden wollten. Auf dem Weg zu Kommissar Hammers Wohnung erzählten sie der Frau was alles passiert war 

und was sie jetzt machen wollte, dabei bekam die schöne Frau am Steuer funkelnde Augen. 

„Wenn ihr Hilfe von mir benötigt helfe ich auch gerne, dann ruft ihr mich an, ich habe morgen frei“, sagte die Frau und gab dem 

Kommissaren Hammer ihre Telefonnummer. Der strahlte über das ganze Gesicht und nahm den Zettel mit ihrer Handynummer 

dankend an. 

„Übrigens mein Name ist Pia Graf, aber ihr könnt mich Pia nennen“, sagte Pia und strahlte die beiden Kommissare an. Nach ein 

paar Minuten Autofahrt erreichten sie die Wohnung des Kommissaren und beide stiegen aus und verabredeten sich mit Pia 

morgen früh um 9 Uhr am Haus. 
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